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FRAGE AN DEN FACHMANN 

Welchen Einfluss hat eine Scheidung auf die Vorsorge 
bei der ersten und zweiten Säule? 

ine Scheidung hat direkte Aus­
wirkungen auf die Vorsorgesi­
tuation. Im Grundsatz werden 

in der ersten Säule die während der 
Ehe erzielten Einkommen respekti­
ve in der zweiten Säule die erwor­
benen Guthaben der Ehegatten 
hälftig geteilt. Dies soll die vorsor­
gerechtlichen Nachteile - aufgrund 
einer während der Ehe erfolgten 
Aufgabenteilung - ausgleichen und 
dient der wirtschaftlichen Selbst­
ständigkeit jedes Ehegatten nach 
der Scheidung. 

In der er.sten Säule kommt bei 
einer Scheidung das Splitting zur 
Anwendung. Dabei werden die 
Einkommen, welche die Ehegatten 
während der Ehejahre erzielt ha­
ben, geteilt und beiden Ehegatten 
hälftig angerechnet. idealerweise 
sollte sofort nach der Scheidung 
das Splitting bei der AHV-Aus­
gleichskasse beantragt werden. 
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Der Fachmann ist stellvertre­
tender Leiter im Bereich der 
Beratung bei der Agrisano. 

Ansonsten wird das Splitting erst 
bei der Rentenberechnung vor der 
Pension durchgeführt. 

In der zweiten Säule wird im 
Rahmen der Scheidung der Vor­
sorgeausgleich vorgenommen. 

Wenn keiner der Eheleute eine 
Alters- oder Invalidenrente be­
zieht, werden die während der 
Ehe erworbenen Vorsorgegutha­
ben hälftig geteilt. Ist bereits ein 
Vorsorgefall eingetreten, gelangen 
andere Teilungsmechanismen zur 
Anwendung, insbesondere kön­
nen auch laufende Renten geteilt 
werden. Als massgebender Zeit­
punkt für die Berechnung des 
Ausgleichs gilt grundsätzlich der 
Zeitpunkt der Einleitung des 
Scheidungsverfahrens. Ist nur ein 
Ehepartner erwerbstätig, werden 
seine zukünftigen Leistungen 
durch den Vorsorgeausgleich 
geringer ausfallen und es können 
Vorsorgelücken entstehen. Sofern 
noch kein Vorsorgefall eingetreten 
ist, besteht in der beruflichen 
vorsorge die Möglichkeit, sich 
nach dem Vorsorgeausgleich 
wieder einzukaufen, um Leis­
tungseinbussen zu verringern. 

Im Falle einer Scheidung wird das während der Ehejahre erzielte Einkommen hälftig unter den Ehepartnern aufgeteilt. 

Wird ein Vorsorgeausgleich durch­
geführt, werden auch Pensions­
kassenbezüge, welche für den 
Kauf von Wohneigentum investiert 
wurden, in die Berechnungen 
miteinbezogen. Anders verhält es 
sich mit Barauszahlungen, welche 
für betriebliche Investitionen oder 
bei Aufnahme einer selbstständi­
gen Erwerbstätigkeit geltend 
gemacht werden: Diese Baraus­
zahlungen werden bei der Berech­
nung des Vorsorgeausgleichs 
nicht berücksichtigt. 

Unabhängig von den oben aufge­
führten gesetzlichen Mechanis­
men, ist es zentral, dass die Ver­
sicherungssituation nach einer 
Scheidung gesamtheitlich betrach­
tet und gegebenenfalls angepasst 
wird. Diese Überprüfung erfolgt am 
zweckmässigsten im Rahmen einer 
Gesamtversicherungsberatung bei 
den kantonalen Bauernverbänden. 
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